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Dokumente zur Vorgeschichte des Krieges. 
Nr. 449. 
Aufzeichnung des Staatssekretaers des Auswaertigen Amts 
Berlin, den 15, August 1939 


Der Franzoesische Botschafter meldete sich heute bei mir nach Rueckkehr von 
seinem Urlaub. Der Botschafter drueckte sich zur lage etwa folgendermassen aus und 
brachte dies ruhig und bestimmt vor: Frankreich habe seine Stellung bezogen. Sein 
Verhaeltnis zu Polen und zu England sei bekanrk. Ein Konflikt zwischen Deutschland 
und Polen werde automatisch Frankreich einbeziehen, Das sei eine Tatsache, kein 
Wunsch Frankreichs, Vielmehr whensche Frankreich nichts dringlicher als einen 
deutsch=polnischen Ausgleich, besonders hinsichtlich Danzigs, Er hoffe, dass einer 
Regelung dieser Sonderfrage auch eine allgemeine deutsch-polnische Entspannung 
folgen wuerde, So sei in kurzen Worben sein Eindruck aus seinen letzten Gespraechen 
mit Daladier und Bonnet, Sein frischer Eindruck in Berlin aber sei der einer 
pewissen Verschaerfung der Lage. Besonders beschaeftigte ihn, dass in den neuesten 
deutschen Auslassungen dr Ehrenpunkt wiederholt vorkomme; das bedeute 
doch offensichtlich eine ernste Zuspitzung. 


Ich habe Coulondre daraufhin bestaetigt, dass die Lage eine andere sei als 
vor seinem Urlaubsantritt im Juli, Alsdann holte ich ziemlich weit aus und zog 
die noetigen Argumente heran, um die ungezuegelte selbstmoerderische Politik 
Polens zu kennzeichnen, Ich sprach Coulondre von der ultimativen Note Polens an 
Danzig vom Samstag vor $ Tagen, von der Aggressivitaet in dem vorwoechigen Mei nungs= 
austausch zwischen Berlin und Warschau, von den provokatérischen Aeusserungen 
der gesteuerten polnischen Presse, von den fortgesetzten Unterdrueckungs-, Knebe= 
lungs-, Ausweisungs- und aehnlichen Massnahmen der polnischen unteren Instanzen 
(ich zeigte Coulondre dazu eine mir darueber frisch zugegangene Liste) und 
erklaerte dieses alles als das faktische Ergebnis der Versprechungen Frankreichs 
und Englands an Polen, So also sei die Saat aufgegangen, welche die Westmaechte 
in Polen ausgestreut haetten. 


Coulondre machte dann einen kleinen Ausflug in die Vergangenheit und stellte 
die englisch-franzoesische Garantieleistung an Polen hin als das unvermeidliche 
Ergebnis der deutschen Errichtung des "rotektorats in der Tschechei, Im uebrigen 
behauptete der Botschafter, er herrsche nach der franzgesischen Berichterstattung 
aus Warschau dort kein Vebermut, vielmehr bewahre die Polnische Regierung kuehles 
Blut. 


Ich fuehrte nun erhaltenem Auftrag gemess eine sehr ernste, warnende Sprache 
und bestritt Coulondres Darlegungen auf das heftigste, Die Polnische Regierung 
regiere ausserdem ja gar nicht. In Paris wisse man anscheinend nicht, was "pol- 
nische Wirtschaft" sei. Die Polnische Regierung sei auch keineswegs bei Verstand, 
sonst koennten ultimative Drohungen, wie kuerzlich in Danzig, nicht durch polnischoyl 
Diplomaten ausgesprochen werden. Derartige Exzesse bewiesen nur den polnischen 
Glauben an die beiden grossen Brueder im "esten, die schon helfen wuerden, “ir 
koennten und wuerden uns eine Fortsetzung eines solchen polnischen Verhaltens 
nicht weiter gefallen lassen. Polen ziehe als Amoklaeufer sein Schicksal ueber sich 
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Ich fuhr dann fort, wie jede Dummheit, habe auch die polnische ein ge- 
wisses Verdienst: 

le sachen daraus Polens Freunde, was sie sfelber angerichtet haetten, und 

2. befreie Polen seine Freunde damit von ihrer Interstuetzungspflicht, 
denn man koenne sich ja nicht vorstellen, dass etwa Frankreich oder “ngland gue 
gunsten ihres wild gewordenen Freundes ihre Existenz aufs Spiel setzen wollten. 
Ich verstaende daher auch nicht, wieso Coulondre zu Perinn unserer Unterhaltung 
die franzoesische Hilfe an Polen als eine selbstverstagsadliche und automatische 
habe bezeichnen koennen. 


Coulendre sprach dann einen Augenblick davon, dass der franzoesisch-polnische 
Puandnisvertrag durch die diesjaehrige Garantie noch verstaerkt worden sei, die 
Juristische “indung an olen sei aber nicht ausschlaggebend. Frankreich braucts 
zu seiner Sicherheit das Gleichgewicht Europas., Wuerde dies zugunsten Deutschlands 
gestoert, d.h. wuerde Polen jetzt von uns ueberrannt, so kaeme in absehbarer Zeit 
Frankreich an die Reihe, oder aber es muesse herabsinken etwa auf das Niveau von 
Belgien oder Holland. Frankreich wuerde damit praktisch zum Vasallen Deutschlands 
und dieses wolle es eben nicht, 


Ich legte dem Botschafter dringend nahe, sich ueber das tatsaechliche Ver- 
halten Polens zu unterrichten und sich von seinen totalen Irrtum ueber das Renehmen 
seiner Freunde kurieren zu lassen, dann werde er auch zu den richtigen Schluss- 
folgerungen kommen. 


Als Coulondre mich nach diesen Schlussfolgerungen fragte, sagte ich ihm, 
Polen messe den berechtigten Anspruechen Deutschlands nachkommen und es muesse 
sein Sesamtverhalten gegemueber Deutschland total umstellen, 


Schliesslich meinte der Botschafter, zu einem Dunck auf Warschau wie im 
vorigen Jahr auf Prag werde seine Regierung sich nicht verstehen, Die Lage sei 
eine andere als damals, 


Ich erwiderte Coulondre trocken, ich haette ihm bzw. seiner Regierung keine 


Ratschlaege zu erteilen. Siemege sich die Tatsachen ansehen und diese sprechen 
lassen. 


Zum Schluss versicherte mich der Botschafter seiner Bereitschaft zu Jeder 
Art von Mitwirkung an der Bewahrung des Friedens. Ein europaeischer Krieg wuerde 
enden mit einer Niederlage aller, auch des heutigen Russland. Der Sieger waere 
nicht Stalin, sondern Trotzki. 


AL MILITAEY TRIBUNAL 
NURHGCERC, BoA ANY 
AL Exhibit 423 _ 
que (0 Filed _ jive 





Ri=Lxhibit Ar. 193 


Dokumentenbuch Seite 


Dokumente Joachim von äibbentron 


Im 





